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Jlvbelt«- ttttft Cicfcrttng^nlicttrjigttttgea.
(Stwtltrfie Oïiflirtali3Jlûteilungttt.) sRad&bruà berboten.

©djladjfljaitfcöergrö&erintg Suffi. @ra6=, 3Jlaurer= unb 58etfee=
arbeiten jum 2Bagt)au8 an @ebr. Stamm, tSaumeifter, iSafet; bie
3immerarbeiten jum Sutteleigebäube 2c. unb jum 2Bagt)ait8 an Start
2Jlii(ïer=0berer, 3totmetmeifter, unb 9t. 9tiefterer=3ï8mu8, 3immet=
meifter, SSafet.

©aSu>er!=9ieiibau ©t. ©alten. ÜJlafdjinen* uni îlbbôrattn^auê.
Söeton= unb SDtaurerarbeit an SSagatini, liorfdjacf) ; 3mniterarbciten
an SDletjer, 9îorfdt)arf> ; ©ranitlieferung an @d)utt(je| u. ©te., 3i'tricf) ;

©teinbauerarbeiten in Sanbftein an 8i©, Siotfdjaci) ; $lafdf)nerarbeiten
an 3eHtöeger, ©t. ©alten.

©d|utt)au8umtiau SKijnifon (3üridj). attaurerarbeit an 3. giidjer,
9täniton ; 3immermann8arbeit an 3lug. ©cfjmibt, Jtäniton ; @d)reiner=
arbeit art )q. Dd)8ner, itcinifon ; tßarguetnrbeit an 3. (Dicter, Oiäntfon ;

©laferarbett an gabrncr in Ufter, unb äßolfen8berger in gättanben ;
©eïjtofferorbeit an !8acf)ofen unb SBunbertt, Dtiintfon ; ©penglerarbeit
an SB. fjifc^er, Diäntfott ; Sentraltjeijung an Slttorfer u. Sefjmann in
3ofingen.

©djullunrëumlMit 9J!artbaten. îJtaurerarbcit, ©ranit unb ©anb-
ftetn, an 9jîôctti u. Uredf), ïtîaurer, Sttartbalen ; 3immcratbeiten an
Sîonrab 3®liter, 3tntmermeifter, SDîartbaten; ©rfjreinerarbeiten an
3. SCoggenburger unb 3B. ©adjnang, SKartbaten ; ©tajerarbeiten an
3ob. ©patinger, ©Infer, ®le&enf)ofcn ; 5J3arciuetarbciten an 2Beber=

§ofmann, SBintertbur ; ©djtofferarbeit an ©räfer=@djwetäer, 9lf)emnu;
©bengterarbelt an Ittr. §ug, ©beugter, 2ftartt)aten ; SJtalerarbeit an
©. ®reber, äMerinetfter, ©cfjaffbaufen.

©(butbauêrenobation SJÏinguiil (3ürtd)). ßegen eine» budjenen
9tiemenboben8 an Sean ©djniber, Jginrotl ; SJiaurerarbciten an S8ad)=

mann, äJtaurer tn §lnmit; SOtalerarbeiten an tUialermeiftcr §e& in
Sembten.

Biefern unb Segen bee ^arguetböben im ©djulliaiiS ïliirfenbatt)
(3üricb) an 3JtüCter=®eUer, éaugefcfjaft, äBiilflingen.

©rtteOung beb etelirifttjen Bäuttnerfeb unb Xelcbbonb für ben

©(biejjbla^ 9uifri)tifon an bie gtrrna äSüdjter & SßaScgl, eteftrotedjn.
3nftatlation8ge[cbäft, grlebenSgaffe 5 unb 7, ©etnau, 3üridj.

2Bafferoerforgmtg ©ibttmlb (Poggenburg). ©amtUdje Slrbeiten
unb Lieferungen an 9t. Sfubn in 9teu @t. 3oIjamt.

«îonalifationêanlage Cberftcnfje ©traubenjeU bei @t. ©allen,
©ämtliebe Arbeiten an 91, Dtoffi dementer, @t. ©allen.

.torcettion ber „©ciinbenftcafje" im Potfe Blütlingen. ©ämt=
liebe Slrbeiten unb Stöbrenlieferungen an ©b. Sßfifter, tSauunternebmer,
Slnbelfirigen. • tMtt'W »wf na'lS*«.;?

Sie ©ifenlonftruftion für bie Sötürfen ber SBbnentalbabn mürbe
ber mecfj. SBertftätte in Pöttingen (3f<boffe u. ©o.) à gr. 38, — ber
100 So. übertragen.

ginoleitttt ttttfe Odmllbiiiufifumi
(©ingefanbt.)

Sinoleum ift ein ftïjaïlôâmpfenbec gußbobenbelag ;

biefeS ßat bie ®rfaßruttg bei ber in immer größerem
Umfange erfolgten ©erwenbung bon Sinoleum gelehrt.
8?ur in üJiaffiobauten ift §ufo!ge ber meiftenS aus ©eton
unb @ifen îonftruierten $wifdßenbeden bie ©cßalleitung
fo groß, baß ber einfache Sinoleumbelag ißr nic^t immer
eine gleich ftarte ©ctjallbämpfung entgegenjufe^en ber=

mag. ®er 2Bunfd) nad) größerer ©e^aiDlbampfung fjat
beS^alb in SSautreifen fd^ott baju geführt, bem Sinoleum
eine befonbere Unterlage bon gepreßten Kortplatten
^u geben, obroobl bas Verlegen ber einzelnen Sîorî=

platten bie ^erftellung beS
'
SinoIeumfu^bobenS um=

ftänblic^er mad)t unb aucf) Unebenlieiten ber OBerflädtje
babei nidjt ausbleiben.

@benfo ^at man in bem fogen. Sorïlinoleum,
baS allerbingS bider, elaftifd^er unb fdjallbämpfenber
als baS getoöf)nliä)e Sinoleum ift, einen berbejferten
©d^ufe gegen ©djallteitung gefe^eu, inbeffen meidet biefeS

fßrobuft infolge feiner, aus gröberen Sorfteilcfyen ge=
bilbeten ©truïtur naturgemäß burd) eine meßr raulje
unb poröfe Dberflädße bon ber getooljnten glatten
Stnoleumbaßn toieber ab.

SteuerbingS fittb nun bom ißatentamte patente
erteilt (Wremer Sinoleummerte Selmenßorft) auf meljr=
fdßicßtigeS Sinoleum, bas mie bie tSejeid^uung fagt, aus
mehreren ©djicßten berfdßiebener ©truftur befteßen unb
(unten) bie SBeicßßeit, BBärme unb ©ctjaUbämpfung ber

ßorfplatte bejto. beS SïorflinoIeumS mit (oben) ber

SBiberftanbSfäßigteit, Unburdjlâffigïeit unb @Iätte beS

gemolinten Linoleums in einem ©tüd bereinigen foil.
S8ead)tenSmert ift babei audß, baß bie Dberfläcfje nicßt
nur aus einem garbton gu befteßen braudßt, fonbern
mit burdßgeßenben gatben beliebig gemuftert fein fanu.

Ueberßaupt intereffiert baS ^3robuït fdßon burdß fein
eigenartiges SluSfeßen unb burcß ben Querfdßnitt, auS
melcßem ber biefeS gußbobenbetageS fofort er=
tenntlidß ift, unb für S3auÊreife erfcßeint eS fpejieü mit
93ejug auf bie grage „Sinoleum unb ©djaHbämpfung"
beacßtenStoert.

®ie gaßiif ßit nacßbem fie feit Saßr unb Hag
es felbfi eingeßenb beobachtet ßat, nunmeßr als
„93remaIino ®uples-'Sinoleum" in ben £>anbel
gegeben.

Simtuefeit tu ^ftri^. Saut Sßeifung gu bem 93er=

trag ber Sreisbirettion ßüriiß ber ISunbeSbaßnen unb
bem ©tabtrat bon |)ûrict) über bie@rftellung eines
SSerbinbungSgeleifeSbomOüterbaßnßofjum
neuen ©dßladßtßof, meldßer foeben bem (Sroßen
©tabtrat gur (Seneßmiguttg unterbreitet rairb, betragen
bie Soften für ©eleife unb einen elettrifdßen äftotor mit
Stromleitung 72,000 gr.

î)aS SSamucfeii in ®crn floriert: ®ie Vieler ®auge=
feOfcßaft ältöri & Äonforten ßat baS 93efenfcßeuergut bei

©ern getauft unb mill bort 10 SSoßußäufer auf einmal
erftetlen ; bie ©augefellfdßaft Rödigen will am gifdßer*
mättelimeg 3 ©Joßtißäufer bauen; bann finb nodß ein
ßalbeS Hußenb ©auunterneßmer ba, melcße für 3 unb
2 Çâuferbauten ©eroilligung nadßfudjen unb ein gutes
Hußenb, toeldße für (Sinfamilienßäufer ©augefpanne er=

fteHt ßaben.- « r-'j r

©autoefett iit ©afel. (ßorr.) @S fällt allgemein auf,
baß, nadßbem nun feit bem ©ranb ber ßiegelei ißaffa=
bantsSfelin in 9lllfdßmit fünf SBotßen berfïoffen finb,
mit bem Blbbrudß ber Ruinen nidßt begonnen wirb,
Wäßrettb bocß bie Arbeiter feßnfücßtig auf ©efdßäftigung
warten. ®S wirb baburdß ber (Slauben erwedt — unb
üerbreitet, — baß bie gabrit nidßt wieber aufgebaut
werben foil. SBie wir aus befter öuelle öetneßmen,
liegt ber geßler nidßt an bem Eigentümer, fonbern an
ber öetfidßernben ©efeüfdßaft, ber „Urbaine" in ißariS,
welcße niißt nur bie SDtobilien, fonbern audß bie ©e=

bäube üerfidßert ßat unb auS ©rünbett, bie unS unbe=

tannt finb, ben Blbbrucß ber jerftörten ©ebäube unb
ben SSieberaufbau tierßinbert. Hie ©igentümer ßatten
geßofft, im Suli ben ©etrieb wieber aufneßmen gu tonnen.

3leue Stirißeubttuteii. (rd.-Äorr.) Hie bernifcße gu=
îunftsftabt ©iel betommt ein neues (SotteSßauS. ©iS

Mctallgiesserei und Armaturenfabrik Lyss

auf median.Wege
geöffnetu.geschlossen

Er hieltvoltständig
if dicht u.zeigtenoch
nicht einmal Spuren
von Abnutzung.

CO

CO

Abgabe nur an Wiederverkäufer.

Nr. 4» Jllnftàrte schweizerische Handwerker-Zeit»«» Oroan für die nsfizieNen PubUfvtionen des Schweiz aiewerdevereins) 103ö
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(Amtlichc Original-MUteilungen.) Nachdruck verboten.

Schlachthaus-Vergrößerung Basel. Grab-, Maurer- und Versetz-
arbeiten zum Waghaus an Gebr. Stamm, Baumeister, Basel; die
Zimmerarbeiten zum Kutteleigebäude ?c. und zum Waghaus an Karl
Müller-Oberer, Zimmermeister, und R. Riesterer-ASmus, Zimmer-
Meister, Basel.

Gaswerk-Neubau St. Gallen. Maschinen- und Apparatenhaus.
Beton- und Maurerarbeit an Bagatini, Rorschach; Zimmerarbeiten
an Meyer, Rorschach; Granitlieferung an Schultheß u. Cie., Zürich;
Steinhaucrarbeiten in Sandstein an Lutz, Rorschach ; Flaschnerarbeiten
an Zellweger, St. Gallen.

Schulhausnmbau Nänikon (Zürich). Maurerarbeit an I. Fischer,
Nänikon ; Zimmermannsarbeit an Aug. Schmidt, Nänikon; Schreiner-
arbeit an H. Ochsner, Nänikon; Parquetarbeit an I. Meier, Nänikon;
Glaserarbett an Fahrner in Uster, und Wolfensberger in Fällanden;
Schlosserarbeit an Bachosen und Wunderli, Nänikon; Spenglerarbeit
an W. Fischer, Nänikon; Zentralheizung an Altorfer u. Lehmann in
Zofingen.

Schulhansumban Marthalen. Maurerarbeit, Granit und Sand-
stein, an Möckli u. Urech, Maurer, Marthalen; Zimmerarbeiten an
Konrad Jsliker, Zimmermcister, Marthalen; Schreinerarbeiten an

I. Toggenburger und W. Gachnang, Marthalen; Glascrarbeiten an
Joh. Spalinger, Glaser, Dießenhofcn; Parguetarbciten an Weber-
Hofmann, Winterthur; Schlosserarbeit an Gräser-Schweizer. Rheinan;
Spenglerarbeit an Ulr. Hug, Spengler, Marthalen; Malerarbeit an
E. Dreher, Malermeister, Schaffhausen.

Schulhausrenovation Ringwil (Zürich). Legen eines buchenen
Riemenbodens an Jean Schinder, Hinwil; Maurerarbeiten an Bach-
mann, Maurer in Hinwil; Malerarbeiten an Malermeister Heb in
Kempten.

Liefern und Legen der Parquctböden im Schulhaus Nickenbach
(Zürich) an Müller-Deller, Bangeschäft, Wülflingen.

Erstellung des elektrischen Läutwerkes und Telephons für den
Schießplatz Rltschlikon an die Firma Büchler ck Pascal, elektrotechn.
Jnstallationsgeschäft, Friedensgasse S und 7, Selnau, Zürich.

Wasserversorgung Sidwald (Toggenburg). Sämtliche Arbeiten
und Lieferungen an N. Kubn in Neu St. Johann.

Kanalisationsanlage Oberstraße Straubenzell bei St. Gallen.
Sämtliche Arbeiten an A. Rossi, Zementer, St. Gallen.

Korrektion der „Griindenstraßc" im Dorfe Flurlingen. Sämt-
liche Arbeiten und Rohrenlieferungen an Ed. Pfister, Bauunternehmer,
Anbclfiügen. - -Kve? '

Die Eisenkonstruktion für die Brücke» der Wynentalbahn wurde
der mech. Werkstätte in Döttingcn (Zschokke u. Co.) à Fr. 38. — per
100 Ko. übertragen.

Linoleum und Schulldiimpfnng?
(Eingesandt.)

Linoleum ist ein schalldämpfender Fußbodenbelag;
dieses hat die Erfahrung bei der in immer größerem
Umfange erfolgten Verwendung von Linoleum gelehrt.
Nur in Massivbauten ist zufolge der meistens aus Beton
und Eisen konstruierten Zwischendecken die Schalleitung
so groß, daß der einfache Linoleumbelag ihr nicht immer
eine gleich starke Schalldämpfung entgegenzusetzen ver-
mag. Der Wunsch nach größerer Schalldämpfung hat
deshalb in Baukreisen schon dazu geführt, dem Linoleum
eine besondere Unterlage von gepreßten Korkplatten
zu geben, obwohl das Verlegen der einzelnen Kork-
platten die Herstellung des Linoleumfußbodens um-
ständlicher macht und auch Unebenheiten der Oberfläche
dabei nicht ausbleiben.

Ebenso hat man in dem sogen. Korklinoleum,
das allerdings dicker, elastischer und schalldämpfender
als das gewöhnliche Linoleum ist, einen verbesserten
Schutz gegen Schallleitung gesehen, indessen weicht dieses

Produkt infolge seiner, aus gröberen Korkteilchen ge-
bildeten Struktur naturgemäß durch eine mehr rauhe
und poröse Oberfläche von der gewohnten glatten
Linoleumbahn wieder ab.

Neuerdings sind nun vom Patentamte Patente
erteilt (Bremer Linoleumwerke Delmenhorst) auf mehr-
schichtiges Linoleum, das wie die Bezeichnung sagt, aus
mehreren Schichten verschiedener Struktur bestehen und
(unten) die Weichheit, Wärme und Schalldämpfung der

Korkplatte bezw. des Korklinoleums mit (oben) der

Widerstandsfähigkeit, Undurchlässigkeit und Glätte des
gewohnten Linoleums in einem Stück vereinigen soll.
Beachtenswert ist dabei auch, daß die Oberfläche nicht
nur aus einem Farbton zu bestehen braucht, sondern
mit durchgehenden Farben beliebig gemustert sein kann.

Ueberhaupt interessiert das Produkt schon durch sein
eigenartiges Aussehen und durch den Querschnitt, aus
welchem der Zweck dieses Fußbodenbelages sofort er-
kenntlich ist, und für Baukreise erscheint es speziell mit
Bezug auf die Frage „Linoleum und Schalldämpfung"
beachtenswert.

Die Fabrik hat es, nachdem sie seit Jahr und Tag
es selbst eingehend beobachtet hat, nunmehr als
„Bremalino-Duplex-Linoleum" in den Handel
gegeben.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Laut Weisung zu dem Ver-

trag der Kreisdirektion Zürich der Bundesbahnen und
dem Stadtrat von Zürich über die Erstellung eines
Verbindungsgeleises vom Güterbahnhof zum
neuen Schlachthof, welcher soeben dem Großen
Stadtrat zur Genehmigung unterbreitet wird, betragen
die Kosten für Geleise und einen elektrischen Motor mit
Stromleitung 72,000 Fr.

Das Bauwesen iu Bern floriert: Die Vieler Bauge-
sellschaft Möri à Konsorten hat das Besenscheuergut bei

Bern gekauft und will dort 10 Wohnhäuser auf einmal
erstellen; die Baugesellschaft Holligen will am Fischer-
mätteliweg 3 Wohnhäuser bauen; dann sind noch ein

halbes Dutzend Bauunternehmer da, welche für 3 und
2 Häuserbauten Bewilligung nachsuchen und ein gutes
Dutzend, welche für Einfamilienhäuser Baugespanne er-
stellt haben.-..- - "i i

Bauwesen in Basel. (Korr.) Es fällt allgemein auf,
daß, nachdem nun seit dem Brand der Ziegelei Passa-
Vant-Jselin in Allschwil fünf Wochen verflossen sind,
mit dem Abbruch der Ruinen nicht begonnen wird,
während doch die Arbeiter sehnsüchtig auf Beschäftigung
warten. Es wird dadurch der Glauben erweckt — und
verbreitet, — daß die Fabrik nicht wieder aufgebaut
werden soll. Wie wir aus bester Quelle vernehmen,
liegt der Fehler nicht an dem Eigentümer, sondern an
der versichernden Gesellschaft, der „Urbaine" in Paris,
welche nicht nur die Mobilien, sondern auch die Ge-
bäude versichert hat und aus Gründen, die uns unbe-
kannt sind, den Abbruch der zerstörten Gebäude und
den Wiederaufbau verhindert. Die Eigentümer hatten
gehofft, im Juli den Betrieb wieder aufnehmen zu können.

Neue Kirchenbauteil. (rci.-Korr.) Die bernische Zu-
kunftsstadt Viel bekommt ein neues Gotteshaus. Bis

AàllMmrei und ààeut'àik IM
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big benutzten bie 9tömifdh=Katholifchen unb bie Sïjrift*
ïatïjolifchen bie nämliche Kirche. AHein eg ergaben fic^
aug naheliegenben ©rünben mancherlei llnzulömmlich»
feiten äug biefem Serijältnig unb fpegieCt bie iKömifchen
brängten feit langem fcfjon auf eine ©Reibung, inbem
fie etflärten, ihre bogmatifdjen unb trabitioneflen Sehren
berbieten ihnen bie gemeinfame Senufmng eineg ©otteg»
haufeg mit „Anberggläubigen". ®ie Aliïatholifen mo=
quierten fich jebod; nictjt feljr über biefe mecfroiirbige
„Kamerabfdhaftlichïeit"; fie fjatten beceitg feit Sohren
einen Saufonb für eine eigene Kirche gegrünbet unb ba

ihnen im gaHe ihreg 9tüc£tritteg bon ber gemeinfamen
Senü^ung beg beftehenben ©otteghaufeg bie iftömifch»
tatfjolifchen eine entfprechenbe ©ntfdhäbigung zu entrichten
berpflichtet finb, fo fiel ihnen ber Sefchlufj §um Sau
eineg eigenen ®empelg nicht fchwer. ®ie ©ache ift nun
befinitib, auch hinfichtlid) beg Seitrageg ber ©inwohner»
gemeinbe, ing fReine gefommen unb bie neue chrififatho»
lifche Kirche ift bereits profitiert; fie fommt roeftlich ber
®ral)tfeiibahn an bie Dueflgaffe ju fteljen unb mirb,
wenn aud) in einfacher Schlichtheit erftefjenb, bod) eine
neue $ierbe ber gufunftgftabt Siel werben.

9leiiot>attou be§ gitger ©tabtfjaufeS. ®ie Sttrger»
gemeinbe befd)lo§ testen Sonntag bie ftilgerechte 3te=

nobation begStabtïjaufeg im Kofienbetragebort fr. 18,000.

Sßenfion8baute in drlenhitdj am ^itridjfee. ®ie aug
fteinen Anfängen entfianbene gellenbergfche Staturheil»
anftatt, bie leftfeg Satfr aug allen ©egenben unfereg
@d)Wei§erlanbeg einen ftarfen Sefucf) aufgemiefen unb
manche glücflidhe Kur buret) bie Anwenbungen beg argnei=
lofen tpeilberfahreng hit ergielett fehen, eröffnet nach
furzer äBinterrulje aufg neue ihre ®ore. ®ie legten
©ommer burd) Sranb befdhäbigte eleftrifche Seleuchtuttgg»
antage ift burch beffere (Einrichtungen erfeljt unb bcrn

ftetg fühlbaren ißlaimangel fucfjt ein im Sau begriffeneg
meitereg Sogierhaug auf fommenbe ©aifon abzuhelfen.
®en fdjönen Ufern beg lieblichen Qüricfjfeeg bürfte ba=

burch wieber mander leibenbe Kurgaft zugeführt werben.

9îc«cr ©chtefjploij ®öfj. Seiten Sonntag bewilligte
bie ©emeinbeberfammlung gr. 9000 für Anlegung eineg

neuen Sd)tef3pta|eg mit ©cheibenftanb für 10 3ug=

fiheiben, für welche lefetere bie ©emeinbe gr. 6000 unb
bie 3 ©chühenbereine 2000 gr. aufbringen foKen.

Sanwefett in Reiben. (rd.-Korr.) ®ag fteine, aber
in (Entwicklung begriffene ®otf Reiben im Kanton
Suzern wirb im fommenben grüljling eine beträcEjtlidhe

Sautätigfeit fich entwicfeln fehen. Soeben ift ein neueg,
folib unb boä) gefällig gebauteg ©chüj}enhaug unter
®aä) gebracht worben, währenb gleichzeitig mit bem
Sau eineg neuen grofjen Käfereigebäubeg, bag ein bor»
bilbliäjeg ©enoffenfchaftghaug werben foH, begonnen
worben ift. 3m ferneren wirb bie ©emeinbe fich in
nächfter 3ett befinitib über ben fchon lange projezierten
©dhulhaugneubau fdhlüffig Z" machen haben. Aufcerbem
werben auf ©emeinbeboben eine 9teif)e neuer ißribat»
häufer erftellt, bie zun ®eil bereitg profiliert finb.

gabrifbauteu im 9thei«tale. 3n ®iepolbg au
werben mehrere Heine ©chifflifticfereien erftedt ; aud) in
anbern rheintatifchen Ortfdiaften rüftet man fidh auf
biefe Art z» größerer Seiftunggfäf)igfeit in biefer zur
$eit blühenben gnbuftrie.

— Kantongrat 5R. ©raf in Ütebftein beabfichtigt
ein gröfjereg ©tieferei» (Etabliffement zu erfteDen.

SJteue ©eil enftüff < gaklf im ®ljurqau. ®te neue
ffSoppfche fbtühle in gnuptmil, burch Kauf an _$rn.
O. §onegger, 3"haber 1er bortigen mechanifcheu ©eiben»
weber i, übergeganger, foil ebenfaflg zu einer @eiben=
webet«, umgebaut weiben.

Kivchetibau ©olbau. ®ie Sammlung für eine neue
Kirche hut big je(3t bie Summe bon gr. 32,001. 72 er»
geben. Çerr Kaplan unb Kir<J)enbau=Kaffier ®. Ott in
©olbau fpridjt bie Hoffnung aug, bie ©abeu werben fo
reidhlich unb fchnetl fliegen, bah ber Sau ber Kirdje, bie

Zuglei^ ein ®entmal an ben fä)redElichen Sergfturz bom
2. September 1806 fein foK, nächfteg 3ahr begonnen
unb big im 3apre 1906 bollenbet werben fönne.

®rafjtfeilfäljre über bett iltfjein bei ©ttiloit-Sllarthalen.
®ie zürdherifdie tantonale Saubirettion hat bem ©efudje
ber 3ibil»Sorfteherfchaft ffißifon a. 3îh- betr. Anfertigung
bon tedhnifchen Sorarbeiten für eine ®rabtfeilfähre über
ben fRhetn auf Stedhnung beg ©taateg entfprochen. ®ag
Konzeffionggefuch, welcheg burch We unb Zürcher.

i rö
Spezialität:

Bohrmaschineu,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener paten tirter niiillier-

trolïener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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bis benutzten die Römisch-Katholischen und die Christ-
katholischen die nämliche Kirche. Allein es ergaben sich

aus naheliegenden Gründen mancherlei Unzukömmlich-
keiten aus diesem Verhältnis und speziell die Römischen
drängten seit langem schon auf eine Scheidung, indem
sie erklärten, ihre dogmatischen und traditionellen Lehren
verbieten ihnen die gemeinsame Benutzung eines Gottes-
Hauses mit „Andersgläubigen". Die Altkatholiken mo-
quierten sich jedoch nicht sehr über diese merkwürdige
„Kameradschaftlichkeit"; sie hatten bereits seit Jahren
einen Baufond für eine eigene Kirche gegründet und da

ihnen im Falle ihres Rücktrittes von der gemeinsamen
Benützung des bestehenden Gotteshauses die Römisch-
katholischen eine entsprechende Entschädigung zu entrichten
verpflichtet sind, so fiel ihnen der Beschluß zum Bau
eines eigenen Tempels nicht schwer. Die Sache ist nun
definitiv, auch hinsichtlich des Beitrages der Einwohner-
gemeinde, ins Reine gekommen und die neue christkatho-
lische Kirche ist bereits profiliert; sie kommt westlich der
Drahtseilbahn an die Quellgasse zu stehen und wird,
wenn auch in einfacher Schlichtheit erstehend, doch eine
neue Zierde der Zukunftsstadt Viel werden.

Renovation des Znger Stadthauses. Die Bürger-
gemeinde beschloß letzten Sonntag die stilgerechte Re-
novation des Stadthauses im Kostenbetrage von fr. 18,000.

Pensionsbante in Erlenbach am Zürichsee. Die aus
kleinen Ansängen entstandene Fellenbergsche Naturheil-
anstalt, die letztes Jahr aus allen Gegenden unseres
Schweizerlandes einen starken Besuch ausgewiesen und
manche glückliche Kur durch die Anwendungen des arznei-
losen Heilverfahrens hat erzielen sehen, eröffnet nach
kurzer Winterruhe aufs neue ihre Tore. Die letzten
Sommer durch Brand beschädigte elektrische Beleuchtungs-
anlage ist durch bessere Einrichtungen ersetzt und dem

stets fühlbaren Platzmangel sucht ein im Bau begriffenes
weiteres Logierhaus auf kommende Saison abzuhelfen.
Den schönen Ufern des lieblichen Zürichsees dürfte da-
durch wieder mancher leidende Kurgast zugeführt werden.

Neuer Schießplatz Töß. Letzten Sonntag bewilligte
die Gemeindeversammlung Fr. 9000 für Anlegung eines

neuen Schießplatzes mit Scheibenstand für 10 Zug-

scheiden, für welche letztere die Gemeinde Fr. 6000 und
die 3 Schützenvereine 2000 Fr. aufbringen sollen.

Bauwesen in Neiden. (rä.-Korr.) Das kleine, aber
in Entwicklung begriffene Dorf Neiden im Kanton
Luzern wird im kommenden Frühling eine beträchtliche
Bautätigkeit sich entwickeln sehen. Soeben ist ein neues,
solid und doch gefällig gebautes Schützenhaus unter
Dach gebracht worden, während gleichzeitig mit dem
Bau eines neuen großen Käsereigebäudes, das ein vor-
bildliches Genossenschaftshaus werden soll, begonnen
worden ist. Im ferneren wird die Gemeinde sich in
nächster Zeit definitiv über den schon lange projektierten
Schulhausneubau schlüssig zu machen haben. Außerdem
werden auf Gemeindeboden eine Reihe neuer Privat-
Häuser erstellt, die zum Teil bereits profiliert sind.

Fabrikbauteu im Rheintale. In Diepoldsau
werden mehrere kleine Schifflistickereien erstellt; auch in
andern rheintalischen Ortschaften rüstet man sich auf
diese Art zu größerer Leistungsfähigkeit in dieser zur
Zeit blühenden Industrie.

— Kantonsrat R. Graf in Rebstein beabsichtigt
ein größeres Stickerei-Etablissement zu erstellen.

Nene Seidenstoff > Fabrik im Thurgau. Die neue
Poppsche Mühle in H.iuptwil, durch Kauf an Hrn.
O. Honegger, Inhaber der dortigen mechanischen Seiden-
weber i, übergegangen, soll ebenfalls zu einer Seiden-
Weber., umgebaut werden.

Kirchenbau Goldan. Die Sammlung für eine neue
Kirche hat bis jetzt die Summe von Fr. 32,001. 72 er-
geben. Herr Kaplan und Kirchenbau-Kassier G. Ott in
Goldau spricht die Hoffnung aus, die Gaben werden so

reichlich und schnell fließen, daß der Bau der Kirche, die

zugleich ein Denkmal an den schrecklichen Bergsturz vom
2. September 1806 sein soll, nächstes Jahr begonnen
und bis im Jahre 1906 vollendet werden könne.

Drahtseilfähre über den Rhein bei Ellikon-Marthalen.
Die zürcherische kantonale Baudirektion hat dem Gesuche
der Zivil-Vorsteherschaft Ellikon a. Rh. betr. Anfertigung
von technischen Vorarbeiten für eine Drahtseilfähre über
den Rhein auf Rechnung des Staates entsprochen. Das
Konzessionsgesuch, welches durch die bad. und zürcher.

Orssäner LcàniÂsàiiisiàbrilî ^.-Q.
vormà Rsriàrâ klsekor & Winsek,
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SBafferbaubehörben getneinfamgu erlebigen fein wirb,
tann erft nach Borlage eines beftimmten projettes 6e=

hanbelt werben. 2)ie 99eitrogôfroge fann ebenfalls?
frü^eftenS nach 3?ertigfieHung beS ißrojefteS mit Bor»
anfdjlag Befjanbelt werben. liluch wenn bie Vorarbeiten
möglicbft rafch an §anb genommen werben, wirb eS

abet fchwerlidh möglich fein, für bie gunbirungSarbeiten
nodj ben bieSjähtigen niebrigen Bbeinroafjerftanb be»

nujjen gu tonnen.

Bautoefett itt ©ettf. ®a bie.ftäbtifdje Bibliotljef
in ©enf in Begug auf bte; Baumberhältniffe biel gu
wünfd&en übrig läjgt, fchlägt bet BerwaltungSrat bem
Stabtrate oor, einen Stnbau gu erfteüen, beffen Soften
auf 160,000 gr. bered&net gerben.

Bamoefett in fßeuenburg. $erUmbaubeSBahn
IjofS in Neuenbürg foil biefen ÜJionat in Singriff ge=
nommen werben unb bis juttt ©ommer 1904 bollenbet
fein. ®er Bahnhof foil gwei StunnelS für bie Sßerron
unb brei QuaiS erhalten.

§bbtnntenanlage Seemen b. ©chwpg. ®ie ©emeinbe
will 7 §pbranten anlegen unb ^iefiir baS SBaffer üon
ber girma üJiarttj u. So., Sßafferbetforgung Seemen,
beziehen.

SBofferoerforgung ©tbweHBrunn. Sorrefp. $ie ®e»
meinbeberfammlung bom 1. Blärg bat bie Ausführung
beS bon Ingenieur Sürfteiner in ©t. ©allen auSgear»
beiteten SBaffetoerforgungSprojefteS im Softenbetrage
bon fÇr. 132,800 gutgebeijjen unb foQ bie ÄuSfd&reibung
ber Arbeiten obne weiteres erfolgen. 3)a bie Quellen
gu tief liegen, als baß fie mit natürlichem ©efälle bem
Beferboir gugeleitet werben tonnten, muff baS SBaffer
mittelft einer fßumpe fünftlich gehoben unb bem ®orf-
nefc gugefüljrt werben. A.

SBafferberforgung §ofen (©chaffbaufett). ®ie ®e=
meinbe §ofen beabfidbtigt eine Çochbrudwafferberforgung
gu erftellen. ßu bem eingereichten Sßrojeft fteHt ber
SantonSbaumeifter in feinem ©utadfjten, batiert bom
10. gebruar, berfchiebene SlbänberungSanträge. ®er
fRegierungSrat ftimmt benfelben bei unb ertlärt fith im
Uebrigen mit bem Brojeft einberftanben. ®er ©emeinbe
§ofen wtrb im weitern bie, AuSgahlung beS gefefclichen
©taatSbeitrageS gugefidhert, falls bie SBafferberfotgung
gemäh ben eingereihten planen unb unter Beobachtung
ber bom SantonSbaumeifter geftetlten befonberen Be=
bingungen erfteUt wirb.

SBafferberforgung SRteberrofjrborf (Aargau). lieber»
robrborf beabfidbtigt bie Srftellung einer gentraten
SBafferberfotgung unb beauftragte ben ©emeinberat
mit ber SluffteClung einer Softenberedbnung.

SBafferberforguttg Bluri bei Bern. ®ie aufjer»
orbentlid&e Sinwobnergemeinbeberfammtung bom 23.
gebruar befdbloß mit grofjem SKebr, bie ^ßfeiffer'fcbe
SBafferanlage bon Bhdjigen fäuftich gu erwerben, um
bie ©emeinbe mit SBaffer gu berforgen unb audb Bri»
baten bie SRöglidbleit gu gewähren, billig gu SBaffer gu
tommen. SS ift baS auch für Neubauten febr gu be=

grüben.
Deffentlid^e Beleuchtung ift ebenfalls in Aus»

ficht genommen, ba jebodb auf biefem ©ebiete noch
wefentlidbe Berbefferungen burdh Srafterfparnis in Aus»
ficht fteben, fo würbe biefe Angelegenheit borläufig noch
berfhoben.

SBafferberforgung unb ^pbrantenanlage SKittlji (©t.
©allen). 9îun bat auch ber ©t. ©aller BegierungSrat
gur $t|brantenfrage in SRttthi Stellung genommen unb
gwar tn einer SBeife, welche bem projezierten SBerte
in Biitbi gum gu wünfcbenben «Siege berljelfen bürfte.
fRütlji erhält nicht bloS baS gefefelidhe ÜRofimum bon

20 »/o an bie Slntage, fonbern 50 7« an bie burdb bie
§pbrantenanlagen bebingten geuertöfcheinrichtungen ;
ferner übernimmt ber Staat bie Soften ber Aus»
arbeitung beS projettes, fowie ber technifdben Bau»
aufficht, im gangen etwas über 5000 gr. mehr, als
anfänglich borgefehen war. 9îa<h biefem weitgebenben
Sntgegenfommen ber Regierung wäre eS böHig unber»
ftänblich, wenn ft<h auch je|t noch eine ablebnenbe
3Rebrl)eit in Vütbt fänbe.

BreiêauSfhreiben jur Srlonguug non Sntiuürfen für
fünftleriftb burcbgebilbete ©aSbeleuhtungSförper. ®er
beutfche Berein bon ©aS= unb SBafferfachmännern erläßt
folcjenbeS Brei^auSfchreiben :

^roecf beS SluSfchreibetiS ift bie Srlangung bon Snt»
würfen für fünftlerifh burchgebitbete ©aSbeleuchtungS»
lörper, unb gtuar eines SronlcucbterS bott 3 bis 6
flammen, eines SBanbarmeS bun 1 bis 3 flammen,
unb eine Sifdjlainpe, paffenb gur häuslichen Beleuchtung.

Singultefern finb bie Sntroürfe je eines ^ronleuhterS,
SBanbarmS unb einer îtfcl)lampe unb gwar bon jebem
eine SBerfgeichttung in natürlicher ©rö|e mit ben nöt»
igen ®etailS unb Schnitten, aus benen bie gu berweit»
benben SJtaterialien unb bie Äonftruftion tlar erficht»
lieh finb unb eine farbige perfpeftibifche ©figge itt einem
nicht gu Keinen 9Jfa§ftabe.

$ür bie bom ^Breiêgericht ausgewählten bier beften
Sntwürfe finb auSgefe|t: ein 1. Breis bon 1000 Üftarf,
eilt 2. bon 700 SDÎarE, ein 3. bon 500 Sftarl unb ein
4. bon 300 SWarl. 5Die ^BreiSrichter finb jebodb
rechtigt, bie greife auf bie Sntwürfe auch in anberer
SBeife gu berteilen.

®er Bereitt behält fi<b baS Becht bor, nicht preis»
gefrönte Arbeiten gttm greife bott 200 SJiarf angufaufen.
®ie fpreiSgefrönten unb eüent. angefauften Sntwürfe
gehen gur beliebigen Berwettbung itt baS Sigentum beS
Vereins über.

®ie Arbeiten finb ohne Bamen unb ^eitheaangabe
mit SJfotto gu berfehen unb nebft einem, baSfelbe SRotto
tragenben Briefumfchlage, in welchem fich bie genaue
Abreffe beS BerfafferS befinbet, bis gum 15. April 1903
einfchliehlidh franfo an baS Shmftgewerbemufeum Düffel»
borf, griebrithSplajj 3 bis 5, einguliefern ober fpäteftenS
gn berfelben $eit ber fßoft aufgugeben. Später abge»
gebene ober eingelieferte Sntwürfe finb bom SBettbewerb
auSgefchloffen.

®ie Beteiligung an ber Ë'onfurreng bleibt auf
©eutfchlanb befchränft.

Breiêûuêfibretben betreffenb Slcetplett. Bei ber großen
Verbreitung, welche baS Slcetpten gu BeleuchtungSgweden
in ben legten fahren gefttnben hat, ift es wieberholt
borgefommen, bah huret) llnborfichtigfeit heftige Sjplo»
fionen eintraten. SS gibt aber auch Säde, in benett
llnborfichtigfeit auSgefchloffen war, unb für beren Snt»
ftebungSurfadje feine Srflärung gefunbett werben fonttte.
SDiefer lebte Umftanb war Beranlaffung, bah ber Berein
gur Beförberuttg beS ©ewerbefleiffeS, Berlin, folgenbeS
fjSreiSauSfdfjreiben erläht.

®reitaufenb SRarf unb bie filberne DJiebaille für bie
befte Arbeit betr. Unterfuchung bon Spplofionen unb
3erfebwtgcn, welche bei Slcetplen ohne nochweisbare
äuhere Sinwirfung auftreten.

SS foil bttreh experimentelle ttnterfudhungen feftge»
ftedt werben, welches bie Urfadjen biefer Srf^einnngett
finb, befonberS inwieweit bie ©egenwart bon Berbinb»
ungen beS BhoSpl)orS, beS ©dfjmefelS, beS SiliciumS
unb beS ©tidfftoffs in ben ßarbibett unb im Acetkjlen»
gas unb namentlich bie Bilbuttg bon iDfetallacetpliben
hierbei mitwirft. (SöfungStermin 15. 9îob. 1903.)
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Wasserbaubehörden gemeinsam zu erledigen sein wird,
kann erst nach Vorlage eines bestimmten Projektes be-

handelt werden. Die Beitragsfrage kann ebenfalls
frühestens nach Fertigstellung des Projektes mit Vor-
anschlug behandelt werden. Auch wenn die Vorarbeiten
möglichst rasch an Hand genommen werden, wird es
aber schwerlich möglich sein, für die Fundirungsarbeiten
noch den diesjährigen niedrigen Rheinwasserstand be-

nutzen zu können,

Bauwesen in Genf. Da die.städtische Bibliothek
in Gens in Bezug auf die- Raumverhältnisse viel zu
wünschen übrig läßt, schlägt der Verwaltungsrat dem
Stadtrate vor, einen Anbau zu erstellen, dessen Kosten
auf 160,000 Fr. berechnet werden,

Bauwesen in Neuenburg. Der Umbau des Bahn-
Hofs in Neuenburg soll diesen Monat in Angriff ge-
nommen werden und bis zum Sommer 1904 vollendet
sein. Der Bahnhof soll zwei Tunnels für die Perron
und drei Quais erhalten.

tzydrantenanlage Seewen b. Schwyz. Die Gemeinde
will 7 Hydranten anlegen und hiefür das Wasser von
der Firma Marty u. Co., Wasserversorgung Seewen,
beziehen.

Wasserversorgung Schwellbrunn. Korresp. Die Ge-
meindeversammlung vom 1. März hat die Ausführung
des von Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen ausgear-
beiteten Wasserversorgungsprojektes im Kostenbetrage
von Fr. 132,800 gutgeheißen und soll die Ausschreibung
der Arbeiten ohne weiteres erfolgen. Da die Quellen
zu tief liegen, als daß sie mit natürlichem Gefälle dem
Reservoir zugeleitet werden könnten, muß das Wasser
mittelst einer Pumpe künstlich gehoben und dem Dorf-
netz zugeführt werden.

Wasserversorgung Hosen (Schaffhausen). Die Ge-
meinde Hosen beabsichtigt eine Hochdruckwasserversorgung
zu erstellen. Zu dem eingereichten Projekt stellt der
Kantonsbaumeister in seinem Gutachten, datiert vom
10. Februar, verschiedene Abänderungsanträge. Der
Regierungsrat stimmt denselben bei und erklärt sich im
Uebrigen mit dem Projekt einverstanden. Der Gemeinde
Hosen wird im weitern die Auszahlung des gesetzlichen
Staatsbeitrages zugesichert, falls die Wasserversorgung
gemäß den eingereichten Plänen und unter Beobachtung
der vom Kantonsbaumeister gestellten besonderen Be-
dingungen erstellt wird.

Wasserversorgung Niederrohrdorf (Aargau). Nieder-
rohrdorf beabsichtigt die Erstellung einer zentralen
Wasserversorgung und beauftragte den Gemeinderat
mit der Aufstellung einer Kostenberechnung.

Wasserversorgung Muri bei Bern. Die außer-
ordentliche Einwohnergemeindeversammlung vom 23.
Februar beschloß mit großem Mehr, die Pfeiffer'sche
Wasseranlage von Rychigen käuflich zu erwerben, um
die Gemeinde mit Wasser zu versorgen und auch Pri-
vaten die Möglichkeit zu gewähren, billig zu Wasser zu
kommen. Es ist das auch für Neubauten sehr zu be-
grüßen.

Oeffentliche Beleuchtung ist ebenfalls in Aus-
ficht genommen, da jedoch auf diesem Gebiete noch
wesentliche Verbesserungen durch Kraftersparnis in Aus-
ficht stehen, so wurde diese Angelegenheit vorläufig noch
verschoben.

Wasserversorgung und Hydrantenanlage Rüthi (St.
Gallen). Nun hat auch der St. Galler Regierungsrat
zur Hydrantenfrage in Rüthi Stellung genommen und
zwar m einer Weise, welche dem projektierten Werke
in Rüthi zum zu wünschenden Siege verhelfen dürste.
Rüthi erhält nicht blos das gesetzliche Maximum von

20 "/» an die Anlage, sondern 50 "/» an die durch die
Hydrantenanlagen bedingten Feuerlöscheinrichtungen;
ferner übernimmt der Staat die Kosten der Aus-
arbeitung des Projektes, sowie der technischen Bau-
aufsicht, im ganzen etwas über 5000 Fr. mehr, als
anfänglich vorgesehen war. Nach diesem weitgehenden
Entgegenkommen der Regierung wäre es völlig unver-
ständlich, wenn sich auch jetzt noch eine ablehnende
Mehrheit in Rüthi fände.

Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen für
künstlerisch durchgebildete Gasbeleuchtungskörper. Der
deutsche Verein von Gas- und Wasserfachmännern erläßt
folgendes Preisausschreiben:

Zweck des Ausschreibeus ist die Erlangung von Ent-
würfen für künstlerisch durchgebildete Gasbeleuchtungs-
körper, und zwar eines Kronleuchters von 3 bis 6
Flammen, eines Wandarmes von 1 bis 3 Flammen,
und eine Tischlampe, passend zur häuslichen Beleuchtung.

Einzuliefern sind die Entwürfe je eines Kronleuchters,
Wandarms und einer Tischlampe und zwar von jedem
eine Werkzeichnung in natürlicher Größe mit den nöt-
igen Details und Schnitten, aus denen die zu verwen-
denden Materialien und die Konstruktion klar erficht-
lich sind und eine farbige perspektivische Skizze in einem
nicht zu kleinen Maßstabe.

Für die vom Preisgericht ausgewählten vier besten
Entwürfe sind ausgesetzt: ein 1. Preis von 1000 Mark,
ein 2. von 700 Mark, ein 3. von 500 Mark und ein
4. von 300 Mark. Die Preisrichter sind jedoch be-
rechtigt, die Preise auf die Entwürfe auch in anderer
Weise zu verteilen.

Der Verein behält sich das Recht vor, nicht preis-
gekrönte Arbeiten zum Preise von 200 Mark anzukaufen.
Die Preisgekrönten und event, angekauften Entwürfe
gehen zur beliebigen Verwendung in das Eigentum des
Vereins über.

Die Arbeiten sind ohne Namen und Zeichenangabe
mit Motto zu versehen und nebst einem, dasselbe Motto
tragenden Briefumschlage, in welchem sich die genaue
Adresse des Verfassers befindet, bis zum 15. April 1903
einschließlich franko an das Kunstgewerbemuseum Düffel-
dorf, Friedrichsplatz 3 bis 5, einzuliefern oder spätestens
zu derselben Zeit der Post aufzugeben. Später abge-
gebene oder eingelieferte Entwürfe sind vom Wettbewerb
ausgeschlossen.

Die Beteiligung an der Konkurrenz bleibt auf
Deutschland beschränkt.

Preisausschreiben betreffend Acetylen. Bei der großen
Verbreitung, welche das Acetylen zu Beleuchtungszwecken
in den letzten Jahren gefunden hat, ist es wiederholt
vorgekommen, daß durch Unvorsichtigkeit heftige Explv-
sionen eintraten. Es gibt aber auch Fälle, in denen
Unvorsichtigkeit ausgeschlossen war, und für deren Ent-
stehungsursache keine Erklärung gefunden werden konnte.
Dieser letzte Umstand war Veranlassung, daß der Verein
zur Beförderung des Gewerbefleißes, Berlin, folgendes
Preisausschreiben erläßt.

Dreitausend Mark und die silberne Medaille für die
beste Arbeit betr. Untersuchung von Explosionen und
Zersetzungen, welche bei Acetylen ohne nachweisbare
äußere Einwirkung auftreten.

Es soll durch experimented Untersuchungen festge-
stellt werden, welches die Ursachen dieser Erscheinungen
sind, besonders inwieweit die Gegenwart von Verbind-
ungen des Phosphors, des Schwefels, des Siliciums
und des Stickstoffs in den Karbiden und im Acetylen-
gas und namentlich die Bildung von Metallacetyliden
hierbei mitwirkt. (Lösungstermin 15. Nov. 1903.)
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